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Kleines Feuilleton,
, Der Rekrut als Zielscheibe Wieder einmal hat ein deutsches

Kriegsgericht ein Urtheil gefällt, daß jedem Laien unverständlich
bleiben wird . Am 19. Januar d. I . befahl der Unteroffizier
Marx von der 4. Eskadron des Ulmer Ulanenregiments dem Re»
kruten Birnbaum , dem er Schießunterricht zu ertheilen hatte, au :
den Ulanen Gabler der 1. Eskadron zu schießen. Dieser führte
den wiederholt gegebenen Befehl aus und verletzte seinen Ka>
meraden schwer an der Schulter . Jetzt hatte sich das Kriegsge>
richt der 27. Division mit dem Vorfall zu beschäftigen. Die Ver-
Handlung bestätigte die Anklage. Der Anklagevertreter beantragte
gegen Birnbaum (!) eine Gefängnißstrafe von zwei Monaten
und gegen Marx sechs Monate . Der militärische Vertheidiger
pladirte für Marx um eine milde Auffassung. Das Gericht sprach
Birnbaum frei und erkannte gegen Marx auf 45 Tage Gefängniß
Me es möglich ist, daß einRekrut , der den wiederholtenBefehl ei¬
nes Vorgeseßtzten ausführt , dafür mit Gefängniß bestraft werden
sollte, das wird ebenso unverständlich bleiben, wie die äußerst
milde Ahnung der rohen That des Unteroffiziers

r.^ ciieTt®« neinbebcfd,lH6. Folgendes Geschichtchen hat
sich kürzlich in der Nähe von Wemheim in Baben zugeiragen.
Der Lehrer des betreffenden Dorfes stellte den Antrag zur Be.

> schaffung einer Karte von Europa beim Bürgermeister Dieser
jedoch erklärte, er müsse dazu erst die Zustimmung des Gemein-
derathes haben. Die Sitzung wurde also einberufen und der
Antrag verlesen und zur Berathung gestellt. Es erhob sich nun
einer der Gemeinderäthe, indem er folgendes ausführte : „Meine
S 0*™/ maan ' die Ausgabe bräuchte mer net zu machen wer
waaß, ob jemals aans von unsere Kinner nach Eiroba kommt."
Dieser Antrag wurde auch noch von anderer Seite unterstützt
und der Antrag des Lehrers fiel durch,
n Tbsater als Todesfälle . Für den unverantwortlichen

^ Leichtsinn nnt dem m Amerika die Theaterbauten ausgeführt
werden, ist eine Schilderung des Casino-Theaters in Newyork
bezeichnend, das vorige Woche, wie schon telegraphisch gemeldet
wurde, niedergebrannt ist, eine Stunde vor Beginn der Nachmit.
tagsvorstellung. Unglückssälle haben sich nicht ereignet,' aber
wenn das Feuer eine Stunde später ausgebrochen wäre , so hät-

zweite Katastrophe wie beim Jroquois -Theater er»
lÄt. Newyorker Feuerwehrleute sind der Ansicht, daß es dann
sicher zu eener wilden Panik gekommen wäre , die Hunderten
dm -rod gebracht hätte ; bei Nachmittagsvorstellungen ist das
ThEer immer überfüllt Um zum Parkett zu gelangen, müssen
die Besucher eme Wendeltreppe von sechzig Stufen ersteigen:
andere Treppen führen zu den Balkons . Außer diesem einzigen
Ausgang fuhren noch zwei eiserne Leitern an der Fassade des
Gebäuden herunter , zu denen man nur an der Rückseite des Zu-
chauerraumes Zutritt erlangen kann. Es ist eines der feuerge-

Ehrlichsten Theater der Stadt ; es fehlt nicht nur an geeigneten
Ausgängen, der ganze Bau ist auch sehr leicht gearbeitet und
bffwht nur aus Latten und Mörtel , wie eine Besichtigung nach

Va ^ Sm,ent ^S ° b . Der Chor übte gerade auf der
Mhne, als das Feuer ausbrach, aber die Schauspieler konnten

sich alle durch die Hinteren Bühnenthüren retten , viele allerdings
nur im Kostüm. Im Theater ist alles zerstört , auch die kostspie¬
lige Garderobe der Hauptdarsteller.
.., Telephon als Diebeshelser. Ganz Lyon amüsirt sich
über die Keckheit eines Diebes , der den Polizeichef der Stadt
durch eine List angeführt hat. Eines Tages wird dem Beam-
tot gemeldet, daß man ihn telephonisch aus Marseilles zu spre-
chen wünsche, Er geht gns Telephon und es entspinnt sich fol¬
gendes Gespräch: „Ist dort der Polizeichef von Lyon ?" „Ja , ich
™ E Telephon ." „Hier ist ein Beamter des Polizeichefs von
Marseilles , M Tardy ". „Ja , was giebts ?" „M . Tardy trägt
? ? &?**'*r 1 Ähuen anzufragen , ob Sie nicht einen Verhastungs-
oefehl erlassen haben gegen einen gewissen Pierre Courti der
zahlreiche Verbrechen in Lyon begangen hat ?" „Gewiß, mir ist
gemeldet worden, daß _er nach Marseilles geflohen ist. Lassen
L>ie ihn doch, wenn Sie ihn finden, verhaften , denn der Schurke
ist sehr gefährlich und zudem durchtrieben und geschickt." „Sie
glauben also, Herr Polizeichef, daß sich der Courti in Mar
seilles befindet ?" „Nun , natürlich . Zwei meiner Leute sind
ihm ia gefolgt und haben Befehl, ihn festzunehmen." „So , dann
bemühen Sie sich nicht mehr weiter , wir baben schon das Sig¬
nalement von ihm. Wir hoffen, ihn Ihnen bald einliefern zu
können - " Der vermeintliche Polizeibeamte am Telephon
war niemand anders , als der gesuchte Verbrecher, der sich auf
me so eingeholten Informationen hin wohl nicht mehr lange in
Marseilles aufgehalten haben wird.

Das spenst von Lampeter . Aus London wird geschrieben:
In dem alten Städtchen Lampeter herrscht seit einigen Wochen
grotze Aufregung denn ein „Geist" treibt darin sein Unwesen
Dabet hat der Geist auch noch die Frechheit, sich zum Schauplatz
seiner Thätigkeit das Haus des Landrichters Dr . Howells zu
erwählen. Da dem Friedensstörer mit den dem Richter zur Ver--
ügung stehenden gesetzlichen Maßregeln nicht beizukommen war
o blieb Dr . Howells nichts übrig , als die für einen Magistrats-

beamten unwürdige Rolle des Ausreißens zu spielen, und er ver-
miethete oder verkaufte sein Haus an die Heilsarmee Aber der
Einzug der frommen Schaar hält den Geist nicht ab von Zeit
zu Zeit seinen Lebensdrang durch Klopfen, Stuhlrücken, ' Bettheben
und dergleichen Geisterscherze zu offenbaren . Der dadurch verur-
achte Lärm ist so groß , daß er auf der Straße vernommen wer-
)en kann, und das heimgesuchte Haus ist beständig von großen
Menschenmengen umlagert . Während ganz Lampeter auf diese
Weise den Geist gehört hat, haben ihn verschiedene Leute, bcson-
ders die Mitglieder der Howellschen Familie auch gesehen Nach
ihren Angaben gehört der Geist dem schönen Geschlecht an und
trägt ein gelbes Kleid, lieber Schnitt und Mode des Kleides
liegen bestimmte Nachrichten leider nicht vor . Der Ruf des
Geistes beginnt bereits über Lampeter hinaus zu dringen, denn
am Samstag Morgen erschienen der Bischof von Swansea , ein
Universitätsprofessor und mehrere andere Herren , um der gelben
Dame einen Besuch abzustatten und sich deren neueste Tricks vor¬
führen zu lassen. Der Geist war zwar bei dieser Gelegenheit so
unhöflich, unsichtbar zu bleiben, entschädigte aber die Gesellschaft j
durch einige wohlgelungene  Klopf - und Verrück-Kunststücke und 1

20 . Jahrgang.

liefe sich schließlich sogar zu einer Konversation mit dem Bischof
von Swansea herzu, die auf dem nicht mehr ungewöhnlichen
Wege des Klopfens geführt wurde . Dabei gab das Dienstmäd¬
chen des M,r . Howell , Jane , das Medium ab, denn die gelbe
Dame hatte die Marotte , nur gewissen Leuten auf ihre Fragen
zu antworten . Die Unterhaltung zwischen dem Bischof und dem
Geist ergab die interessante Enthüllung , daß in dem Kamin des
von Mr Howell verlassenen Hauses ein Goldschatz verborgen
liege und dav es nicht schwierig sei, zu diesem Schatze zu gelan¬
gen. Gs ser indessen nöthig , zu diesem Zwecke das Haus nieder-
zureißen . Auf weitere Fragen reagirte der Geist nicht, nur auf
die letzte Frage , ob er ermüdet sei, antwortete er im bejahenden
Sinne : Die Versammelten sind der Ansicht, daß das Dienstmäd-
chen die Aeußerungen des Geistes nrcht ganz richtig interpretirt
habe, da ia ein Widerspruch in der Behauptung liege, es sei nicht
schwierig, zu dem Gold zu gelangen, und : man müsse zu diesem
Zweck das Haus abreißen . Im übrigen scheinen alle Betheilig,
ten von der Echtheit der Sache überzeugt zu sein.

Standesamt Dotzheim.
Am 29. Januar dem Kuperschmied Oskar Ru-

£°lph Karl Hermann e. T . Franziska Luise. — Am 9. Februar
dem Bäcker Karl Dölfel e. S . Adolf Carl Leonhard. — Am 11
Februar dem Landmann Philipp Georg Dorn e. T . Johanna
^yebruar dem Pflasterer Heinrich Ermnelheinz e <&'.

Astlhelm — Am 15. Februar dem Schlösser
Johannes Marquardt e. S . August Julius Hermann — Am
15. Februar dem Schlosser Ludwig Palm e. S . Karl Wilhelm.

Aufgeboten: Am 1. Februar der Maurer August Silbereü
cf 1 ™*^ lhelnnne Jäkel , beide dahier . — Am 6. Februar der

Müller mit Anna Margarethe Stoppel beide
zu Uttrichshausen . '

Verehelicht: Am 4 Februar der Fuhrmann Martin Chri-
Uan Dauer mit Auguste Wagner . - Am 4. Februar der Mau-

rer Georg August Legner mit Amalie Philippine Weiß - Am
5. Februar der Bildhauer Georg Lippe mit Sofie Walser.

Verstorben : Am 6. Februar Wilhelmine Jung , Ehefrau des
f^ ur.e*§ Schwalbach , 34 Jahre alt . - Am 8 Februar
Monat ^ alt"^ ^ ^ Georg , S . des Schlossers Karl Göbel, 1
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erstes Frankfurter Consum =fiaus
Telefon 697

Dreiwreidenstr . 4.
Woritzsipasstt 18

Kaffee, Thee, Chocolade.
Kaffee, täglich frisch gebrannt , pro Pfd.
T, 80, 90 Pf,. 1.—, 1.20, 1.40, 1.60
*n.ee  P F<> Pfd. Mk. 1.20, 1.60, 2.—
mma holl. Caeao, pro Pfd. Mk. 1.20, 1.40,
r 1 .60, 2.—, 2.40
Garant, reine Vanilleehoeolade pr. Pfd. 70 Pfg.
Braunschweiger Ciehorie 5 Pack 18 „
Prank’s Ciehorie 5 Pack 35  „
Surrogat ä Pack 8, 5 Pack 38 „
Kaffee-Essenzen, lose pro. Pfd. 60 „
^amtliche Packungen : Dosen, Gläser etc . 20

und 24 Pfg.
Malzgerste ä Pfd. 18  Pfg.
gebranntes Korn ä Pfd. 16 „
rechter Malzkaffee in Packeten ä Pfd. 20 „

Teigwaren und Suppensachen.
Paden- u. Gemüsenudeln k Pfd. 23, 28 30 Pfg.
«ausmachernudeln ä Pfd. 28 „
«jppenteig u. Hörnchen k Pfd. 24, 28, 30 „
Ge® ä Pfd- 12’ 16> 20. 24, 28, 30 „
ÄU , äPM-'fV* 1°
o»atPflocken und  Hafergrütze Pfd. 19 „
HUaker in Packeten 35 n

Mehl. Mehl. Mehl.
VnlrtcStuKuchenmehI  ä Pfd. 14, b. 5 Pfd. 13 Pfg.
v°rschussmehl ä Pfd. 16, b. 5 Pfd . 15  „

Verkaufsstellen
Wellpitisip . 30

Blütenmehl k Pfd . 18, b. 5 Pfd. 17 Pfg.
Diamantmehl 5 Pfd . 90 „

Brot(volles Gewicht).
Weissbrot 40 , Gemischtes 38, Schwarzbrot 36 Pf.
Aeehtes Hausener Brot Vi 53, »/, 27 Pfg.
Dr. Oetker’ß Back- und Puddingpulver,

ä St. 8. 3 St. 20 Pfg.
Condensierte Milchä Dose 49, b. 5 Dos. 48

Dör robst und Südfrüchte.
Pflaumen k Pfd , 15, 18, 20, 26, 30, 40 Pfg.
Gemischtes Obst k Pfd . 25, 30, 35, 40 „
Aprikosen k Pfd . 60, 65 „
Rosinen und Sultaninen ä Pfd. 35, 40 „
Orangen 6 St ?0, 5 St. 20 „
Citronen 10  St . 55 Pf.

Fleisch- und Wurstwaren.
Cervelatwurst k Pfd. Mk. 1.20, b. 5 Pfd. Mk. 1.15
ff. Mettwurst ä Pfd. 88, bei 5 Pfd. 85 Pfg.
Aechte Frankfurter Würstchen Paar 25 „
Schmalz, garantiert rein, k Pfd . 48
Prima Pflanzenfett k Pfd. 50 „
Feinste Süssrahmmargarine k Pfd . 75 "
„Vitello“-Margarine ä Pfd. 75

Gelöe und Marmelade.
Prima Rübenkraut
Zwetschenlatwerg

ä Pfd. 16 Pfg.
ä Pfd. 20 ..

Sämtliche nicht genannte Artikel zu enorm billigen Preisen.

Telefon 2957.
Oranienstrassa 45.
Narostrasse 8|I0.

Gemischte Marmelade k Pfd 25  Pfo-
„Taunus“-Gelee a pf ^ qq
Aprlkosen-Gelöe k Pfd 35  "
Prima Preisselbeeren k Pfd . 35  "

Sämtliche Packungen 5 und 10 Pfd.-Eimer
oder Töpfe zum billigsten Preise.

Oele, Seife und Wasch-ArtiM
Salatoel pro Sch. 35, 40, 50 Pfg.
¥ ?°\  pro Sch. 27 „
Petroleum pro Ltr. 14 „
Prima weisse Kernseife k Pfd. 23, b. 5 Pfd. 22 „

” JfHgrelb® >> k Pfd. 22, b. 5 Pfd. 21
» ^ lgeibe .. ä Pfd. 21, b. 5 Pfd. 20
„ dkl. Schmi erseife aPfd. 16, b. 5 Pfd. 15 ..

- w®lsse  ä Pfd. 17, b. 5 Pfd. 16 „
Seifenpulver ä Pack 5, 8, 10
Scheuertücher St. 10, 15, 20, 25, 30  „
Scheuerbürsten ä St. 10, 15, 20, 25
Auftragburstchen ä St 3 5
Schrubber 4 St . 20, 25, 30 35
Soda ä Pfd. 4 Pfg., 3 Pfd. 10 „
,,Hammonia“-Stearinkerzen k Packet 55
Schwedisches Feuerzeug h Packet 8 ”

10 Packete 70 ”

Prima holl. Vollhäringe k St . 4, 10 St. 38 Pfg
Berliner Riesenrollmöpse St. 5, 10 St. 48 Pfg.*

Prima magnum bonum - Karttoffeln
per Kumpf 25 Pfg. *

i* \ i
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Fortsetzung.

Das ülajoraf.
Roman von Ewald üugult König.

xr »AH wollte, er kaufte gar nichts von uns ", erwiderte sie
achselzuckend. „Weshalb färbt dieser Bankier seine Haare ?"

„Er braucht es nicht für sich —"
„Hat er es Dir gesagt?"^

®ä?* e e§  i ° sehen," wenn er Haar oder Bart gefärbt
hatte ! Vielleicht giebt er es einem guten Freunde , der brand-
rothes Haar hat ."

„Dann kann am Ende gar dieser Freund der Verführer Da¬
goberts sein, wie es ftüher der Verwalterssohn war Wer weiß
wer weiß —" murmelte die alte Frau.

„Was hast Du noch zu brummen ?" fragte er ärgerlich
„Nichts ", sagte sie. „Bleibst Du jetzt zu Hause ?"
„Bis Bhittag, ja ."

. „Dann will ich einen Gang machen, in einer Stunde bin
ich wieder hier ."

Sie hing ein Tuch um die Schultern und verließ das Haus
Zweck und Ziel ihres Ausgangs sollte ihr Mann nicht wissen, sie
fürchtete seine Schwatzhaftigkeit.

Wenn Anton den Mord begangen hatte, dann durfte er
nicht wissen, daß jetzt auf ihm Verdacht ruhte , er mußte ins Ge-
fangniß , damit der Schuldlose es wieder verlassen konnte

War er auch der Schwager ihrer Tochter, trug sie jetzt auch
seinen Namen , er durfte deshalb nicht geschont werden : was er
verbrochen hatte, mußte er sühnen, so wollte es die Gerechtig.kcit.

Die Fabrik , in der Abraham arbeitete , lag nicht weit von
ihrem Hanse entfernt , sie hatte sie bald erreicht : der Portier
war sofort bereit , ihren Schwiegersohn zu rufen.

Sie stand auf dem rußbedeckten Hofe und hörte auf die
Hammerschläge und das Stöhnen und Rasseln der Däaschinen.
die langen Gebäude mit den hohen Schornsteinen und ' den
geschwärzten Mauern lagen vor und neben ihr , hie und da trat
eine breitschultrige Gestalt aitf den Hof hinaus , und es verstrich
eine geraume Weile , ehe Abraham mit dem Pförtner erschien.

Er trug nur Beinkleider und schwere, plum-pe Schuhe, der
Schweiß rieselte ihm von der Stirne , mit den nackten Armen
strich er ihn fort , indeß sein Blick voll ängstlicher Erwartung
auf der alten Frau ruhte.

„Es ist doch kein Unglück passirt, Mutter ?" fragte er.
„Keins , das uns betrifft ", erwiderte sie beruhigend ' „Aber

können wir nicht an einen anderen Ort gehen, an dem der
Lärm nicht so groß ist ?"

Er nickte zustimmend und führte sie durch eine enge Pforte
in einen anderen Hofraum , in dem es stiller war.

„Ich kann die Maschinen nicht fülle stehen lassen" sagte er
in einem halb bedauernden , halb spöttischen Tone.
- »Du wirst Dich erklälten, wenn wir .hier bleiben" warnte
sie, „willst Du nicht Deinen Rock holen ?"

„Hab ' keine Sorge , hier sind wir nicht verzärtelt Wir
muffen ein hartes Fell haben, Hitze und Kälte ertragen können
Also, was giebt es, Mutter ?" -

Nachdruck verboten*

letztlich nebm^ihn̂ kalken niedergelassen, die alte Frau
„Wo wohnt Dein Bruder ?" fragte sie
Er blickte überrascht auf.
„Ich muß es Dir sagen, Abraham , ich möchte es Dir gerne

ersparen , aber ich darf es nicht um der Gerechtigkeit willen!
Der Baron von Darboren , der vor einiger Zeit Anton geschla¬
gen hat, ist gestern erschossen worden "

„Allmächtiger Gott !" stöhnte Abraham , die Augen mit der
Hand bedeckend, „auch das noch!" "

„?ta , es ist noch nicht erwiesen, daß Anton die That be¬
gangen hat, wenn auch der Förster es vermuthet . Der junge
Baron Dagobert ist verhaftet worden , aber ich kann nicht glau-
ben, daß er der Thater sem soll, und wer auch der Schuldige
sein mag, er allein darf verantwortlich gemacht werden ."

,,^ a, das ist wahr und so klar wie das Sonnenlicht " nickte
er mit gepreßter Stimme , „wenn Anton der Schuldige ist darf
der Baron nicht für ihn büßen . Er hatte ihm lliache geschwo-

I ren aber mich beunruhigte das weiter nicht, weil ich wußte daß
haben'?" ^ Befafe- S5B0Init{Dlt er nim ^schossen

eo ^ E iri den letzten Tagen ein Gewehr ver-
schafft haben ? ^ ch Wunsche gewiß, daß ein anderer die That
begangen hatte, aber der Anton ist immer ein roher Gesell ae-

to‘ir "^eitsscheu und vor dem Gesetz hatte er niemals

, * •ia ^ ot  f ° weit herunter gebracht"
agte Abraham mit einem schilleren Seufzer . „Ihm war nicht

zu rächen, da konnte ihm auch nicht geholfen werden Ich Hab«
ihm gesagt, er solle auswandern , das wäre das beste für ihn
und für uns alle gewesen, aber er wollte es nicht"

' „Und es wäre auch in Amerika nichts aus ihm geworden "
„Das ging uns dann weiter nichts an, wie man sich bettet,

so liegt man , P .utter , und drüben hätte er arbeiten müssen
wenn er nicht verhungern wollte." '

„Du weißt, wo er wohnt ?" fragte sie leise
„Ich weiß es."
„Und was nun ?"
„Ich will heute Mittag zu ihm gehen und ihm ins Gewissen

ersahren ^ ^ " " ^ ^!e  ^ al  Langen hat, dann werde ich es auch
„Giebst Du mir darauf Dein Wort ?"
„Mein heiliges Wort , Mutter ! Anton ist mein Bruder , abe,

für seine Thaten soll kein Schuldloser büßen "
„Es wird Dir schwer werden , aber Du darfst nicht anders

handeln , sagte sie, sich erhebend, „Recht muß Recht bleiben, un*
lerne Handlungen hat jeder zu verantworten ."

Ü nickte Abraham, ' und wieder entrang et»
schwerer Seufzer sich seinen Lippen . „Spricht man schon ta,
6ojt, daß mein Bruder den Mord begangen haben soll?"
am nur der Förster hat den Verdacht ausgesprochen,
Welt glaubt an die Schuld des Barone ." C9*W



Abraham war nun auch aufgestanden, sein ehrlicher, bckürn.
werter Blick ruhte fest auf dem Antlitz ferner Schwreg-ermut-

ter ' „Könnte der Baron es nicht gewesen sein ?" fragte er . „Er
hat seinen Vormund gehaßt, und im Haß geschieht vieles, was

'S , ° °LLm , «in B . . °n . . D - -i °«-n
schießt nicht aus dem Hinterhalt einen Menschen meder^

Na ich komme zu Dir , wenn ich der , chm gewesen mn ,
sagte" er,' „wir wollen jetzt noch nicht urtheilen?

ö Er begleitete seine Schwiegermutter ans Thor und kehrte
dann zu seiner Arbeit zurück; aber ern heiteres Wort wechftlte
er an diesem Vormittage mit seinen Kameraden Nicht mehr.

Ernst und schweigsam verrichtete er die schwere Arbeit rm-
mer finsterer wurden die Schatten , die seine Stirn umwolkten.

Er erinnerte sich jetzt so mancher Aeußerung seines Bruders,
die dem Verdacht gegen ihn nur zur Bestätigung dienen konnte,
war dieser Verdacht begrimdet , so war auch sein ehrlicher Name

*** und auf^de/elwlichen Namen war er immer stolz gewesen,

CtD̂ie Glocke läutete endlich zu Mittag , Abraham kle idete sich
hastig an, er war diesmal unter den ersten, die die Fabrik der-

Fabrik selbst lag in einem Stadtviertel , das fast nur
von Arbeitern und kleinen Handwerkern bewohnt wurde , ein
ganzes Netz von engen Gassen mit hohen, kasernenartigen Hau-

In " einem solchen Hause stieg Abraham die steilen Treppen
bis unter das Dach hinauf ; ohne vorhn °ffuete er
eine Thirr , sein erster Blick fiel auf das ärmliche Bett , in dem
Anton bis zum Kinn zugedeckt lag frrmtc

„Hast wohl in der vorigen Nacht nicht geschlafen? fragte

et " „Wenig ", erwiderte Anton mit einem raschen, lauernden
Blick", der seinem Bruder entging.

„Kann 's mir denken, wo warst Dn gestern Nachmittag.
"Ich ? Hier im Bett ." ,
„Was ? Du bist gestern nicht ausgewefen?
",Seit vorgestern nicht mehr ."
„Ist das die Wahrheit ?"
Weshalb sollte ich lügen ?"

"Weil Du vielleicht glaubst, durch eine Lüge Dich retten zu
können", sagte Abraham scharf „Wenn Dir das auch m der
ersten Zeit gelänge, Anton , es kommt doch emmal an den ^.ag,
und durch Lügen wird eine Sache nur verMrmnert

Anton richtete sich empor , er wich dem Blick des Bruders
nicht aus.

Was soll an den Tag kommen?
"Bist Du gestern wirklich nicht im Walde gewesen.
"Du hörst es ja , im Bette war ich! Das verfluchte Reißen

itr den Gliedern — ich muß mich früher einmal rm Walde stark

^ " ^Kannst^Du beweisen, daß Du gestern den ganzen Tag zu

Sonderbar ^ Fragen !" brauste Anton auf . „Was soll das
alles ? Woher die Beweise nehmen ? Hier rat Hause kümmert
sich ja niemand um mich. Weshalb auch soll ich das beweisen.
1 ,So weißt Du noch nicht, daß der Baron der Dich miß-
handelt hat , gestern im ' Walde erschossen worden ist ? fragte
Abraham , ihn fest anblickend. .

Oho ! Soll ich das verbrochen haben ? ( .
"Du hast oft mit Deiner Rache gedroht ! „
"Nicht bei anderen , nur bei Dir , ich erwarte , dag Du nicht

davon sprechen wirst", sagte Anton in drohendem Tone . „Ein
Verdacht ist rasch ausgesprochen, nachher kann man die Worte

E Der " Förster "hat diesen Verdacht zuerst ausgesprochen."
"So sag' dem alten Schwätzer , er soll seine Zunge hüten.

Womit soll ich den Baron erschossen haben ? Ich habe ia nicht

^De/Blick ^Abrahams schweifte suchend durch die kahle Kam.
mer er entdeckte keine Waffe, erleichtert athmete er tief auf.

’ Wenn Du nur beweisen kannst, daß Du gestern nicht aus --
oeaanaen bist !" sagte er . „Der junge Baron ist heute morgen
derhastet worden , meine Schwiegermutter will es zwar nicht
glauben , daß er die That begangen haben kann, aber möglich

^ ^Jn den Âugen Antons blitzte es auf, ein spöttisches"Lächeln
vmzuckte seine Lippen . , , , , » , -

Sieh da, Deine Schwiegermutter hat wieder die Hände rat
Spiel ?" höhnte er . „Ich hätte es mir gleich denken können, sie
benutzt ja jede Gelegenheit , um Meine auf mich zu werftn.
" " ckichj bin ich in ihren Augen der Schuldige , der funge Ba-

rmt ist ein Heiliger , der kein Wässerchen trüben kann . Weshalb
soll der Baron die That nicht verübt haben können? Ich rache

^ )ir , sag' der alten , boshaften Frau , sie solle nur nichts wagen,
öffentlich Verdacht auf mich zu werfen, ste würde das spater bit-
tCT frcTCltCIt "

Abraham knöpfte seinen Rock zu und nahm seine Mütze,
noch einmal heftete sein Blick sich ernst und fest auf das Antlitz
des Bruders . „ , , ,

„Hast Du mir die volle Wahrheit gesagt? fragte er
Anton lachte laut auf , es war ein trockenes heiseres Lachen.
„Ich glaube wahrhaftig , Du würdest mich dem Gericht

überliefern , wenn ich Dir sagte, ich hätte die That begangen.

Hebet solche Dinge soll man nicht spotten und scherzen,
sagte Abraham ernst, „wenn Du der Modder wärest , so durfte
doch kein Schuldloser für Dich büßen ; jeber der dm Wahrheit
wüßie , müßte das verhindern . Aber es likße sich vielleicht auch
dann noch ein rettender Weg finden , Du könntest̂ auswandern
und von drüben an das hiesige Gericht schreiben —

„Schwatz ' keinen Unsinn !" unterbrach Anton ihn unwirsch.
„Wenn ich jetzt auswanderte , hetzte der Förster die Po¬
lizei hinter mir her , jeder würde dann sagen, mein schuldbelade-
nes Gewissen habe mich von hier fortgetrieben ! So dumm bra
ich nicht, daß ich auf diesen Leim gehe, vielleicht sprechen wir
später einmal darüber ." . ,

„Ich muß nun gehen", fuhr Abraham fort , „ich will hoffen,
daß Du mir die Wahrheit gesagt hast ! All das Gerede konnte
nicht entstehen, wenn D « durch ehrliche Arbeit Deinen Unter¬
halt verdienen wolltest —" „

„Verschon mich auch damit fetzt; so lange ich krank bin , kann

^ "Kopfschüttelnd entfernte sich Abraham , wenn auch der
'chwere Druck von ihm genommen war , er hegte trotz alledem
noch Zweifel, die sich so rasch nicht beseitigen ließen , er kannte
ja dm Trotz und die Verstellungskunst des Bruders , und das
höhnische Lachm, das er noch auf her Treppe horte , konnte diese
Zweifel nur bestärken. .

17. Kapitel.
Der Bankier Schreiber war von , seinem Besuch bei dem

Friseur mit triumphirender Miene heimgekehrt, er hatte sich
nach einem kurzen Gespräch mit seinem Kommis sogleich m sein

^ ^^Jetzt "hab̂en̂ wG, was wir wünschen", sagte er , nachdem er
sich vor seinem Schreibtisch niedergelassen und eine Cigarre an-
gezündet hatte , „Baron Dagobert wird nie das -Majorat besitzen!
Der hochnäsige' Narr ! Mt dem Grafen Morray mache ich auch
nun kurzen Prozeß , seine Dienste sind überflüssig geworden, ihm
brauchen wir keine Opfer mehr zu bringen.

Es fragt sich nur wie sich die Dinge auf Haus Eichenhorst
nun "gestalten werden", fuhr er nach langem Sinnen gedankenvoll
fort . „Wenn die tolle Baronra Herrra dort wird , konnte die
Herrlichkeit für meinen Vater ein Ende haben, und alle unsere
Mühe und Opfer wären umsonst gewesen."

Er stützte das Haupt auf den Arm und versank m Nach¬
denken, die Falten auf seiner Stirn bekundetê daß dm Ge-
danken die ihn beschäftigten, nicht angenehmer Natur waren.

Schwere Tritte kamen die Wendeltreppe herauf , Gmard
erhob sich und öffnete die Thür , um seinen Vater einzulaffen.

Gewonnen ! sagte der alte Mann , nach Athem ringend,
und "triumphiren.de Freude blitzte dabei aus seinen Augen, „der
Alte stirbt und der Junge wird n» Zuchthaus enden.

So ist der Baron Kurt noch nicht todt ?" fragte Educncd.
„Rein , aber unrettbar verloren , der Doktor hat s mir heute

^o ^^Und es^ ist richtig, daß Dagobert die That begangen hat?
"Das steht bombenfest!" nickte der Verwafter . „Ms Gericht

war heute morgen wieder draußen , es hat stch von der Schuld
Dagoberts überzeugt, die Kugel, die aus der Wunde beraube-
holt wurde , paßt genau in die Buchse, die man im 3 " nmer Da-
goberts fand, der junge Herr hat kurz vorher rat Beffera von
Zeugen schon die Büchse ans seinen Onkel angelegt und Drch-
migen ausgestoßen, die seine Schuld außer , Zweifel stellen. Er
sitzt jetzt im Gefängniß , morgen sollen wlr alle zum Verhör
kommen ich denke, er wird era Gestandmß ablegen

Eduard nagte mit sichtbarer Ungeduld an den Nageln seiner
Finger , sein glühender Blick ruhte erwartungsvoll auf dem

nichtÄtcht ?" fragte er . „Ich glaube nicht

retten - die Beweis- sind über-
zeugend, unter allen Umständen muß er verurtheilt werden.

Fortsetzung folgt.

Tel. 3046 . Photdgraphie 0 . U. Schiffer , Taunusstr. 4.
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RUemiscli-'Westl. llnnArlH - nn«
Schreib -Lehr -Anstalt,

Wiesbaden, Rheinstrassa 10 *.

Griindl . Ansbiidun «, für de» kauf, «. Beruf
Buchführung, Rechnen, Handelskorrespondenz.
Stenographie. Maschinen- und Schonschreiben.

Tag» und Abendkurse.
Prospekte gratis mul franko . 6397

Javol * ist bei den
höchsten.Herrschaften
in täglichem Ge¬
brauch . Es macht
das Haar kräftig,
seidenweich und ge¬
schmeidig, stärkt und
erfrischt die Kops¬
haut . Erfrischend und
wohltuend für die
Nerven. Javol * ist
das vorzüglichsteHaarwasser
der Welt . Javol * in
schwarzer Flasche M . 2.—,

Doppelst . M . 3.50.
ReiseflascheM. 2.25.
(Für sehr fettiges
Haar fordere man
Javol * zu gleichen
Preisen in weißen
Flaschen.) In d.Par¬
fümerie-, Drogen-
u . Coiffeurgeschäften,
auch in vielen Apo¬
theken. Beschreibun¬

gen, Gutacht ,kostenfrei durch
Wilh. AnhaltG.m.b.H.

Ostseebad Kolberq.

»u

Billig ! «Krönte -

Maskeu -Keih-Anftait.
Größte Billig!

Empfehle mich zur Lieferung von Badewaur ^ »,
W Badeöfen . Gasherde , sowie läumitUchê Be-
leuchtungskörpern für Gas und Elektrisch
ferner bringe ich mein gut afsort »rtes Lager m
Petroleum -Hänge- «. Stehlampen rn empfehlende
Erinnerung.

Friedrich Kf»ieg , Kirchgasse 19.
Gas - und Wasser-Anlagrn.

&

Empfehle Dame « - u . Herren -Masken -Costüme
sowie Domino in jeder Preislage , zu verleihen und zu
verkauieu . Achtungsvoll

Frau IJIiIinaiiii,
4274  Elleubogcugasse 11 ._

_ Kartoffel-Abschlag_
Prima Magnum-bonum, p. Kpf. 24 Pfg., p- Zit - 3. fDl

„ gelbe englische" „ „ 26 „ „ „ 3 -20 -
Brandenburger „ » 38 * ,, >, -
Karl Kirchner, Wellritzllr. 27, Tri. 2165

Fmnksmler Wmßche«
von Lick . ILklLer , Sprendlingen bei Frankfurt,

empfiehlt in täglich frischer Sendung das Slück zu
15 . 18 und 20 Pfg.

J . C . Keiper , 6020
«irchgag - 5 * . Kirchgag-

Alleinverkauf für Wiesbaden.

«car m «.» « » i » ' »- -
■befindet a\ ob die fibeinlV Yn Uivnnte ViUllge

'SInsli 'r/n - 'V erleU » - \ n » ta \ t
\oa  Jakob l ' nlir 4019

Biirenstrasse T.
Bedeutend vergrössert in schönen Costnmen und
origin. Gesichtsmasken . Theater -Oarderobe

für Vereine in jeder Auswahl sehr billig.
Grappirniigen nach jedem Wunsch.

Verkaufe prima
Rindfleisch
Hüfte und Noastbraten
Lenden
Hackfleisch
Kalbfleisch
Schweinefleisch

Billig!
per Pfund 50 Pfg.

60 „
90 „
60 „

60—66 „
70- 75 „

Wurst:
Leber- und Blutwurst Pfund 40 Pfg.
Fleischwurst 65 Pfg., Preßkopf 70 Pfg.

Anglist Seel , 6265
Telefon 817 . Bleichste . 27 .

Wege» vollständiger Geschüftsausgabe verkaufe sämmüiche
Haushaltungs-

und sonstige Artikel
zu und unter Einkaufspreisen.

ha«s-M »M ;arPb . Steiger,
Bleichstraste 15.

Daselbst ist die kompl. Ladeneinrichtung zu verkaufen.

FnrBrautlente und Pensionen.
Billiger als aus Versteigerungen kauft man Polster u. Kasten möbel
jeu/airt , gu gearbeitete Ottomanen 30 Mk., Sophas 3o, Trvan - 53
Belten mit Einlagen von 66 Mark an , bei

J . Stiefvater , KltiWaft 10,
meistens selbst versertigte Ware. ^bc>3

Schaufenstei 'gcstelle liefert

5020 1

52 . I

«J

4624 Louis Becker, AltoreclitstrasBe 46.
in der Stadt und über Land über,
nimmt billigst unter Garantie 4420Wilh. Blum,
Möbeltransport , Frankfurter Landstr. 4.

Bestellungen werden angenommen bei
Hrn.Jak.Heim. Ciq.-Hdlg., Friedr'chstr.44.

Gebrauchte Möbel Art,)
ganze Einrichtungen,

Erbfchaftsnachläffe
* » mi  sä r* m ’“ ° "n -«

JTakol » Fuhr , Gildggisk 12. ’s?’.*'
ftlagimm bomuu , gelbe * :nglisc .,e und Ans

kavtoffeln empfiehlt billigst « 42
Sedaustratze 3, Wilh . Hohmann . Telefon 564.
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sich vor 4s* äP ~ Mdxpiosionen ron
Petrolmm -Tjamren schützen und ein
WT Brandung : ! ü ck , welches
meistens  durch Umwerfen oder Zer¬
trümmern von  brennenden Petroleum-
Lampen entstellt , vermeiden will,

der brenne nur

Kais ^ roel,
nicht cxploäirbares Petroleum.

Kaiseropf krennt auf  j eder  Petroleum -Lampe und
° ist ferner ein hervorragendes Material j

zur Speisung von Petrolemn -Oefcn u. Petroleuiu-
Koclumiscliiiteii.

Alleinige Fabrikantin des KaiSGrOelS

Petroleum -Raffinerie
vorm. AUGUST KORFF, Breman.

Kaiseroel ist garantirt. echt zu haben in
sämmtliclicii

besseren Colonialwaarengeschäften.
En -gros -Niederlage : Ed . Weygandt , Kirehgasse 34.Wer andere Petroleums Sorten unter der Bezeichnung

„Kaiseroel “ verkauft , macht sich stiafbar!
7560

1719

Hosenträger
Portemonnaies

billigst

A, Letscbert
fMlSnumfnftrflfif. lo

* * ^
So

Gesundheits
! indan,

I Qualität,
p. Dtzd . 1 Mk,

P- l/a Dtzd.
60 Pfg,

Ira -IgntenrGm h
nach Professor Esmarch,

complet mit Schlauch-, Mutter - und

von
complet mit Schlauch-, Mutter - 'und

Clystiej -Rohr
MIC . 1. 25 an

Grosse
Auswahl in
Snspöcsorien

Clystier-
Spritzen

von 50 Pf . an,

Chr . Tauber , Artikel zur Krankenpflege.
1758_ Kirche-asse 6. — Telenhon 717.

fr()t für Damrii’Sdjiiritiffci ii.M
Unterricht im Maßnebincn. Musterzeichncn, Znschneiden und

Anfemoen von Damen- und Kinderklcidern wird gründlich und
forgfältig erteilt. Die Tanten fertigen ihre eigenen Costüme an
welche bet einiger Aufmerksamkeit tadellos werden. Sehr leichte
Methode. Di- besten Erfolge können dstrch zahlreiche Schülerinnen
nachgewiesen werden. 5656

Putz - K u rsus
zur gründlichen Ausbildung. Material gratis. Sprechstunden
von 9—12 und von 3—6. Anmeldungen nimmt entgegen

Marie Wehrbein , Neugasse 11, 2. St.

Unterricht für Damen und Herren.
Lehrfächer: Schönschrift, Buchführung (eins., doppelteu. amerikan)

Eoncfpoiibeitj. Kau man. Rechnen(Proz.- Zinsen- u. Conio-Corrent-
Rechnen). Wechielleyre. Kontorkunde. Stenographie. Maschinenschreiben
Ab "" d K Naicher und sicherer Erfolg. Tages - uni,

. i^ B- N-ueiiiribtuiig von Geschäftsbüchern, unter Bcrücksichtiquna
der Steucr-Sclbsteinschätzung, werden discret auSgesührt. 4615
ll «-i« r . teicher , Kaufmann , lanej. Fachlehr, a. grvß Lthr Instit

Luisenplatz 1 » Parterre u. II . St.

Luschneide-̂ hadernie von  Marg. Becker.
Wiesbaden , lauergasse 15 , I.KAfitiAll « Irn _ Tt j m

»badern . Unterricht im Znlchuciden.
MaastneHmrn «» Unfertigen sämtl » Damen n Kinder
Garderobe ». Einrichten von Kostümen«. Schnittmustern nach Maaß

Ktirmitittt mrk1.schm.altnb. Iiisttili»««
j . Dire.tricen und selbstständigen Schneiderinnen. 9715.

Auch Kurse f. d. Hausgebrauch . Beste Nescreiizcna. all. Kreisen

Akademische Znsch»eide-Sch»le
tl llkl _W d o »«i CIT1 I. aL . t . . . m r < fl . .»on Frl. .1. 8te !n , Wiesbaden, Babnbofstr. 6. Hth. 2 im Adriau-

Idjeu Pan,-. Bon, 1. März ab Lnisenplatz la , 2.  Et
, „ ... Erste , älteste prcisw . Fachschule an , Platze
st d sanimtl. Damen- und Kindcrgard.. Berliner, Wiener. Eng! itnd
Par .ier Schnitte Leicht fahl. Methote. Varzügl., vrak, Unterr. Griindl
Ausbildung r. Schneider,nt,eit tt. Direkte. Schul.-Ar,fn. täzl. ©oft. w.
zugeschn. und eingerichtet. Taillenmust. incl. Kntter-f'divr. Mk. 1.25
Rockichn. 75 Pf bis I Mk. Verkauf von Elofi- u. Lackbüsten zum bull.'
Preis. Bniien-Verkauf alle Samstage zuin FabrikvrciS. 5000

Allen FeiDsohmeckern
bestens empfohlen sind die in allen Ländern so sehr beliebten
Fabrikate der Brennerei Magerfleisch (gegr . 1734) Wismar a d.
Ostsee , »ehr alter Kornbraiintwein , hochfein , ao-
mat ’.seh und Whisky in altbekannten besten Qualitäten zu haben
in konzess . Geschäften , Hotels und Restaurants . Vertreter
-1 lroth , Gonsenheim-Mainz. 4(313

IM

Bienenhonig
' er Pfund olme Glas , garautirt rein.

d-e.tellung per Karte wird sofort erledigt. Die Besichtigung meme»
Sia, .des, über SOVölker, und Probiren meiner verschiedenenErnten gern«

«.ft-u-t. ^ ap j JPraetorios , 7859
Teldpho» 3205 « ur Wilkmühlstraßc 40. Telephon SstÔ,

Bon dem tmsen GüterhKtznyofe
überniimnt das Ausfahren von 9830

Waggons jeder Art , -HM
zu billigen Preisen

kruT Güttler , Dotzheimerstraße 103,
Xftcfon 2196. gegenüber dem Güterbahnhofe. Telefon 2196

AuÄ können daselbst Laaevrnume vermielet

J-ouis Solle, Methoden . Rheinstr . a&
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